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Abgabevonstädtischer Marmelade .VonSamstag ,den 28 . . M.anwird
neuerlichstädtischeMarmelade( . . -Marmelade)mitGoldrübenzusatz
gegenVorweisungderMehlbezugskarteundAbtrennungdesAbschnittes
mitderZiffer17in denbisherigenVerschleißstellenabgegeben.
AufjedenHaushaltentfällt gleichmäßig1/2Kilogramm.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom27 .April1917.

VorsitzenderVizebürgerneisterHierhammer
eröffnetdieSitzungmitderBemerkung,daßBürgermeisterDr.
WeiskirchnerdurcheinewichtigeSitzungimMinisterrats-Präsidium
verhindertsei .DerVorsitzendebringteinelängereZuschriftdes. k.Amtes
fürVolksernährungzurVerlesung,in welchereinegenaueBilanz
überdieKriegskaffee-ZentralebisEnde1916aufgestelltwird ,diemit
einemGebarungsüberschußvon166 . 000Kabschließt .Gleichzeitigteilt
dasHandelsministeriummit ,daßdie Verfügunggetroffenwurde ,daß
beiallendemHandelsministeriumunterstehendenkriegswirtschaftlichen
ZentralenfüreinenachdenWeisungendiesesMinisteriumserfolgende
Verwendungallfälliger Gebarungsüberschüssevorgesorgtwerde .Die
entsprechendeAbänderungderinBetrachtkommendenGesellschaftssta¬
tutenwirdmitgrößterBeschleunigungdurchgeführtwerden.

Gespendethaben:
DirektorRichardP .Baumfeldt(Länderbank)imAuftrageder

Verlassenschaft . A.Lohnstein20 . 000KdenArmenWiensmitder
Bitte ,einenTeildiesesBetragesfür Kriegswohltätigkeitzubestimmen.

AugustRathjun .anlässöich des Ablebensseines OnkelsLudwig
Lobmeyr5000Kronenfür die ArmenWiens.

Paul Feitler 3000 Kronenfür die ArmenWiens .
BaronHermannGrödel( Budapest) 3000KronenfürdieArmen

Wiens.DieFirmaN.Schefftel2000KronenfürdieArmenundarmen
KinderdeserstenBezirkes-¬

AurelDeutschletzwillig500KronendenArmenderStadtWien
christlicherKonfession. je500KronenfürdieDieWienerVorschusskasse
österreichischeGesellschaftvomRotenKreuzundfürdenMilitär
WitwenundWaisenHilfsfonddergesammtenbewaffnetenMachtmitder
Bitte ,dieseSpendendengenanntenKörperschaftenüberweisenzu

wollen .
SchriftführerGemeinderatPäilpverliesstdenEinlauf.
GR.Wimbergerweistin einerAnfrageaufdieungeheurenMenschen

ansammlungenvordenStändenderGrosschlächtereibeimVerkaufdes
sogenanntenVolksrindfleischeshinundfragt ,obdiesesFleischnicht
in einer grösserenMengevonFleischbänkenverkauftwerdenkönne,
umeinerseitsMenschenansammlungenzuverhindern ,andererseitsden
FleischhauerneineVerdienstmöglichkeitzuschaffen.

DerVorsitzendeerwidert ,dassdassogenannteVolksrindfleisch
ohnehinin mindestens150StändenundGeschäftenverkauftwird .
WennderAnfragestellerdasFleischfür Minderbemitteltemeint ,so
habedasAmtfür Volksernährungangeordnet ,dassdiesesFleischnur

inbestimmtenStändenderGrosschlächtereiabgegebenwerdendarf,
offenbarumeineverkässlicheKontrolleausübenzukönnen,dadieAbgabe
diesesFleischesum3K60hperkgnurdurchnamhafteAufwendungvon
Staatsmittelnmöglichist .

GR.Dr .KLotzbergfragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle,
dassdienachWiengebrachtenungekochtenKuttelfleckegeputzt ,inden
SterilisierungskesselnimneuenSchweineschlachthausegekochtundsoan
daskonsumierendePublikumverkauftwerden.

DerVorsitzendeerwidert ,er werdediesenVorschlagals Antragbe¬
handelnunddenMagistratbeauftragen,darüberzuberichten.

GR.Schäferfragt ,obderBürgermeistervermittelnwolle,dassdie
Verfügung,mitwelcherdenLohnfuhrwerks -undKraftwagenbesitzernverboten
wird ,in denPrater zu fahren ,welcheVerfügungdiesesGewerbesehrhart
trifft ,aufgehobenwerde.Erbetont,dassdiesesVerbotdieWienerBevöl-¬
kerungbesondersin derFirmwocheschwerempfindenwürde.

DerVorsitzendeerwidert,dieInterpellationwerdedemStatthalter
zurKenntnisgebrachtwerden.

GR.Dr .Hemala,Schwarz,KunschakundGenossenstellenunterHin¬
weisaufdieinderReichspostvom26 .ds. Mts.veröffentlichteZusammen¬
setzungderFuttermittelzentralefolgendeAnfrage:

Ist der Bürgermeistergewillt ,bei der hohenRegierungeineUnter¬

besitzenwerden,derauchnurannähernddendenVorjahreserreicht.Die
GaswerkewerdendaherunterkeinenUmständenin derLagesein ,imnächstem
WintereinenGasbedarfinderHöhedesjenigendesWinters1916/17zudecken.
EsmussdaherunbedingteineBeschränkungderGaslieferungstattfinden.Um
dieseEinschränkungderBevölkerungmöglichstwenigempfindlichzumachen,
wirddieBeheizungvonRäumenmitGasverbotenwerden.DurchdiesesVerbot
werdennurrund • 8. H.derGasabnehmerbetroffen .WobaulicheVerhältnisse
eineandereHeizungausschliessen,würdeGasheizungimbeschränktenMasse

bewilligtwerden .DiehiedurchzuerzielendeGasersparniswirdvoraussicht¬
lichausreichen,umdenBedarfanGaszuBeleuchtungs-,Koch-undbetriebs¬
technischenZweckeninderungefährenHöhedesVorjahreszubefriedigen.

VBGM.Hierhammersetzthinzu: IneinemheutigenTagblattstand
aucheinLeitartikelüberdieseAngelegenheit.Eswirddortgesagt,
derGasdirektorsollsichhelfenwieerwill ,ermussdieKohleher¬
schaffen,damitimWinterdieGasbeheizungnichtunterbleibt.DerAr-¬
tikelschreiberscheintzuvergessen,dasswirzurErzeugungvon
GaseineganzspezifischeKohlebrauchen,diein grossenQuantitäten
nurausdenOberschlesischenRevierenbezogenwerdenkann .Daser-¬
forderlicheQuantumkannabernichtgeliefertwerden,ausGründendie
inöffentlicherSitzungnichtbesprochenwerdenkönnen,Miejedochmity

Cingenzusammenhängen ,diedenFriedenbringensollen.ZurBeheizung
stehtimmerhinabernochBraunkohleingrösserenMengenzurVerfügung-.

suchungüber die Zusammensetzungder derzeit bestehendenWirtschaftszentralenDie Herrenmögendas gütigst zur Kenntnisnehmenundwerdendannselbst
anzuregen .Namentlichwärefestzustellen ,obbei der Frage ,der Zusammenset-beurteilenkönnen ,wasimBereicheder Möglichkeitliegt undwasnicht .
zung dieser Zentralen bestimmte fachliche Kenntnisse oder lediglich die U
ZugehörigkeitzueinerbestimmtenFamilieodergarnochandereGesichts -vorzunehmen.
punkteeine entscheidendeRollespielten .

VorsitzenderVize-BürgermeisterHierhammerentgegnet ,die Interpella -Realbesitzesin WiendurchdenLastenautomobilverkehr.
tionwerdedemMinisterpräsidentenübermitteltwerden.

GR.GoltzweistineinerInterpellationdaraufhin ,dassdieBekannt¬
machungder städtischen Gaswerke ,das im nächstenWinterGasfürHeizzwecke
nichtmehrabgegebenwerdenwird ,inderWienerBevölkerunggrosseBeunru¬
higunghervorgerufenhabe .BeidergrossenSchwierigkeitderVersorgung
vonEinzelpersonenmitKohleundbei denteuerenFahrtspesensowiemitRück¬

sicht darauf ,dassja bei der GaserzeugungausKohlewichtigeNebenproduk¬
tegewonnenwerden,fragter ,obderBürgermeisternichtdieseAngelegenheit

neuerlich überprüfenwolle .Umeiner Verschwendungvorzubeugen ,könnteja
wiebeimLichtverbraucheein Höchstausmassfestgestelltwerden.

Vize-BürgermeisterHierhammer:DieFragederSicherstellungderGas¬
erzeugungunddie damitin engsterVerbindungstehendeBeschränkungderGas¬
verwendungbeschäftigendieObmänner-KonferenzschonseitlängererZeitauf
dasEingehendste.DiestädtischenGaswerkesindimWinter1916/17mitdemaus-¬
serordentlichhohenKohlenvorratevon218 . 000t eingetreten .DieserVorrat

ist infolgedessehrstarkgestiegenenGasabsatzes ,derschlechtenErfül¬
lungoberschlesischerundeinigerösterreichischerKohlenschlüsseunddermin¬
derenBeschaffenheitdergeliefertenKohlesehrtiefgesunken.Erbeträgtheu¬
te nurmehr28. 356t gegenüber128. 300t zurgleichenZwitimVorjahre.Während
in früherenJahrenimApril der Kohlenvorratder GaswerkeschonimWachsen
war ,ist erheuernochimFallen .UmeinevolleErfüllungderösterreichi¬
schenKohlenschlüssemöglichstsicherzustellen ,hat das . k .Ministeriumfür
öffentlicheArbeitenüberErsuchendiegeschlossenenKohlenbeidenKohlen¬
werkenangefordert .WeiterswurdedieHöchstmengeKohle ,diederzeitzube-¬
schaffenwar ,zugekauft,undderenLieferunggleichfallsimAnforderungswege

sichergestellt .Wegender Lieferungenaus Oberschlesienwurdenwiederholt

Schrittebeim. . k.Kriegsministeriumgemacht,diebisherkeinenErfolgzeig-¬
ten .SelbstbeivollerErfüllungderSchlüsseist es aberausgeschlossen,dass
diestädtischenGaswerkeamBeginnedeskommendenWinterseinenKohlenvorrat

Unsmachtes sicherlichkeinVergnügeneineDrosselungdesGasverbrauches

GR.NaglerstellteineAnfrageüberdieschwereSchädigungdes
DerVorsitzendeverspricht,dassdenvondemAnfragestelleraus¬

gesprochenenWünschenentsprochenwerdenwird.
GR .Hohensinnerstellt folgendeAnfrage :Ist derBürgermeisterge-¬

neigt ,derzuständigenStelleMitteilungzumachen,daßvieleHerrschafts¬
verwaltungenzur ErzielungwucherischerGewinneihre SchafeimOffertwege
vergebenundist erfernergeneigt,strengeMaßnahmengegendieseneue
Formder Preistreiberei zu verlangen ,der ja eine gewisseOriginalität

nichtabzusprechen,dieaberbeidergegenwärtigentrostlosenLagedes
LebensmittelmarktestrotzdemeinVerbrechenist .

DerVorsitzendeerwidert,dieAnfragewerdedemAmtefürVolks-¬
ernährungüberwiesenwerden.

GR.RummelhardtbeantragtderBürgermeistermögedieDirektionen
desStadtbauamtesundderUnternehmungenderGemeindeWienanweisen,
denimDienstederGemeindestehendenMittelschultechnikern ,welche
berechtigtsindumdieFührungderStandesbezeichnung"Ingenieur
beimMinisteriumeinzureichen,dieBescheinigungübereine8jährige
PraxisunddieVerwendunganeinerleitendenStelle- untermöglichst
liberaler Auffassungdieses Begriffes- ausgestelltwerden.

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge.wiesen
EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.



Verteilungdes Volksrindfleisches .MorgenSamstagfindet dieVerteilung
des Volksrindfleisches an die Mitglieder der Wiener Fleischhauer - Genossen¬
schaft in folgender Weise statt :Vormittags von halb 10 Uhr an für die
Nummern251 bis 350 und nachmittags von 1 Uhr an für die Nummern1 bis 100

VBOM.HosslegtdenRechnungsabschlussdesLagerhausesderStadt
Wienfür dasGeschäftsjahr1915/16vor .

GR .Rotterverweistauf denRückgangdes WienerGetreidehandels
infolgederDisparitätderBörsenbestimmungenin WienundBudapent
undverlangtdieEinlösungderseitensderungarischenRegierungin
dieserHinsichtgegebenenVersprechungen.BeiVerhandlungenmitUngarn
müsseein grossesGewichtaufdie EinführunggleichmässigerBörden-¬
usancen ,auf die Abschaffungdes Terminhandelsgelegt werdenundman
müsse gegen die Einführung des Mahlverkehres oder des Einfuhrschein - - ¬

Systemesschärfstensprotestieren.
GR.AngeligibtseinerFreudedarüberAusdruck,dassdasLagerhaus

einen solchen ungeahnten Aufschwunggenommenhabe ,beanständest esaber ,

ass die Reamtenschaft in schlechten Arbeitsräumen untergetracht sei .
Er fordert die Erbauungeines neuenVerwaltungshausesundverlangt
fürdieWochenarbeiterdesLagerhausesbezahlteUrlaubezurErholung¬

SR .EmmerlingrühmtdieTätigkeitdesLagerhausesundderdem- ¬
selbenangeschlossenenObjektewiedesKühlhausesundbetont ,dassdie-¬
se Unternehmungen ,wenn sie für die Kriegszeit von so gresser Wich¬
tigkeit waren ,gewissauchimFriedeneinegresseRollezuspielen

berufen sind .Mankönnesich nicht vorstellen ,dass diese Räumeaus¬
schliesslich demFrivathandeldienensollen ,sie müssenvielmehrfür
dieZweckederVerpflegungderStadtWienzurVerfügunggestellt
werden.DieGemeindekönneüberauswohltätigeEinrichtungenschafferund
mitihrenLagerhäusern ,wennsie mitWarengefüllt sind ,weherrschend
auf den Wiener Märkten auftreten .Der Redner schliesst sich denBe¬
schwerdendes GemeinderatesAngeli an und gibt demWunscheAusdruck ,
dassdiefürdieRamu-nerierungderAngestelltenausgesetzteSummevon
28 . 000Kronenerhöhtwerde.

NachdemSchlusswortedes Berichterstatters wirdderRechnungsab¬
schlussunverändertgenehmigt.

NacheinemAntragedesVBGM.HosswirddemWienerHilfskomitee
WerdurchdenKrieginNotgeratenenreichsdeutschenStaatsangehärigen
undderenFamilieneineneuerlicheSubventionvon20 . 000Kronenbe¬

willigt .
VBM.RainlegtdenRechnungsabschlussdesBrauhausesderStadt

Wienundder Oekonomie„ Wallhof" für dasBetriebsjahr1915/16vor .
Der Referent bemerkt hiebei ,dass infolge der Einstellung der

BierergeugungdieGemeindeWieneinenSteuerentgangvon . 9Millionen
Kronenzu erwartenhabe .Er bedauertauch ,dass dieSteuerbehörden
trotz des schlechten Geschäftsganges der Gastwirtschaften rücksichtslos
vorgehen .Er appelliert an die Regierung ,die mögehiereingreifen ,
damitnicht ein wirtschaftlichesLeichenfeldimHinterlandegeschaffen

werde .
GR.Neustadtlbemerkt,dasBrauhausseialsPreisregulatorerwor¬

benwordennichtaberals ein aufGewinnberechnetesUnternehmen.
DieBierpreisehättennichterhöhtwerdensollensonderndasBierwäre
zu denSelbstkostenabzugeben .Trotzder verringertenErzeugungsei
derRainertraghöherals imVorjahre.

Berichterstatter VBM .Rain erwidert ,dass sich das Kapital nurzu
3 %verzinst habe ,es könnealso nicht voneinemuebermäseigenGewinn
gesprochenwerden .DieSpannungdesBierpreisesfür dieGastwirtemusste
auchetwaserhöhtwerden ,dadieGastwirteinfolgedergeringerenBrutto
erträghisse viel weniger verdienten .Bei der Abstimmungwird derAn- ¬
tragdasBerichterstattersangenommen.

VB.RainberichtetneuerlichüberdenRechnungsaschlussdes
WienerRathhauskellersfürdieZeitvom1 .Juli 1915bis30 .Juni16.
DiesesReferatwurdebekanntlichvonderTagesordnungderletzten
Sitzung abgesetzt .In Vertretung des erkrankten damaligenBerichter -¬
statters verweistder VB .darauf ,dassder Reingewinnnur17 . 44%
vomUmsatzebetrageunddassder Rathhauskellerauchin früherenJahren
ein ähnlichesErträgnisabgeworfenhabe .ImUebrigenhabeaberdie
GemeindeWienfür das Jahr 1916/17Weinezu sehr hohenFreisenan¬
kaufenmüssen ,dennochabersei imRathhauskellerder Preis desWeines
dergleichegebliebenwiefrüherundsei soniedrigwieinkeinen
einzigenGasthauseWiens.

GR.Herold,gibtseinemDankedafürAusdruck,dasseinaus-¬
führlichesReferatvorgelegtwurde,demmanimgrossenundganzenauch
zustimmenkönne .Er kommtauf seine seinerzeitige Anregungzur
und beantragt ,dass das Erträgnis des Rathhauskellers zurSghaf
einesalljährlichin denRäumenundHöfendesRathhansesagunalt.
grossenWeinmarktesbestimmtwerde .DieAufgabeasesesMarktes
solleseindemvaterländischenWeinemehrGertungwæebisherzuver
schaffen .DerHednerbetont auch ,dass besonderesAugenmerkFerchetns
schenSchaumwein-IndustrieundderdesmatinischenLikörfakrikatfon
gewidmetwerdenmüsse.

GR .DR .Schwarz-Hilierer lärtlan StemledesamSErseneinenzur
SitzungverhindertenGE .Lehner„ Rdassos sich diasenwieauchihn
selbstinderletztenBitzungdes .Gemeinderatesdarcgansnichtdarum

schandelt habeehneDehatteabsichtlich herworzurufen ,das Heferatsei
allzu unklar gehalzen ,gewesen .Für alenVewendungvon Reingewinnenzu
bestimmtenweckensei bere " : sein sPrazedenzfallvorhandenundeshabe
deshaib der Anbragdes GR .Lonnerg das Erträgnis des Rathhausel lers
der öffEntAncsenzusspeiss - ktfenzuzuführendurchausnichtsabsonder¬
lichesman Sich .ger Redber raecht schliesslich in Zukunft zurAbkürzung
derbeMateebei Bilanzedie belegevorherbeeserauszuarbeiten ,damite
benMinsgerstemenisseswiesolchevielleientvorgekommensind ,nicht

mehrereignen .
NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswerdendievorgelegten

Antragegenehmigt .DerAntragdesGR .Heroldfindet genügendeUnter-¬
stützung undwird der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt .

Stadtrat Tomolaberichtet über den Ausbauder städtischenJugend-¬
fürsorge und führt aus :Der Wener Gemeinderatist heute eingeladen ,einen
Beschlußzufassen ,welcherdie gesamteJugendfürsorgedenAnforderungen
der Jetztzeit undunserenPflichtenfür die Zukunftentsprechendaufjene
Grundlagestellensoll ,welchedurchdieErgebnissederForschungals
notwendigangesehenwird .Worüberwirberaten ,ist nichtsgeringeres ,als
denWillenzumWeiterlebenkundzutun;AlsGemeinwesenvonmehralstau-¬
sendjährigerUeberlieferungjeneSicherungsmaßnahmenzutreffen ,dienot-¬
wendig erscheinen ,um Wiens organisches ,dem eigenen Pulsschlag sein Blühen

zunächstverdankendesFortlebenzustützen.DennunsereLebenskraftseigt
bedenkliche Erscheinungen verminderter Energie ,ihre ersten Spurensind
Jahre alt ,damalssetzte anfangs mit einer unbedeutendenDifferenzder
Geburtenrückgangein .DieanfänglicheGeringfügigkeit ,redete mansich
ein ,sei eine zufälligeErscheinung ,aberkeinMerkmalbeginnenderSelbst¬
zerstörung.JedochderAbstiegaufderschiefenEbenebliebseitdemein
andauernderund er hat auch das mit der schiefen Ebenegemein ,daßbeim
Abwärtsgleitendie Geschwindigkeitimmerrascherwurde .

DerRednergibtsodanneineStatistiküberdenimmermehrsinkenden
LebensüberschußderJahre1909bis1913undsetztdannfort :Wennwires
auchals ein erfreuliches Ergebnisdes Jugendschutzeserwarten ,dasPluß
der Geborenenzu heben ,so darf dies nicht der Beweggrundfür dieneuen
Einrichtungensein ,welchervielmehrkeinandererist als der ,allenin

WiengeborenenKindernjeneWachtums- ,Ernährungs-undErziehungsmöglich-¬
keiten zu sichern ,die der KulturunsererZeit entsprechenunddie einGe¬
schlechthilfreichunterdieArmenehmen,welchesberufenseinsoll ,in
derStadt ,imReiche,alsNation ,denAufwärtswegderMenschheitim
WettstreitmitdenanderenVölkernrüstigemporzusteigen.

DieErrichtungdes Findelhausesin WiendurchKaiserJosef bliebfär
langeZeitdieletzteWohlfahrtseinrichtungfürKider.DerFortschrittim
19 .Jahrhundertist erstaunlich .AllerdingswarenanfangsdieErrichtung
vonWaisenhäusernunddie GewährungvonErziehungsbeiträgendasganze
UmundAufderstädtischenFürsorgeinWien.BaldkamendieVereinigungen
für dengesundheitlichenunderziehlichenSchutzder KinderalsVorposten
aufdemFeldesystematischerJugendfürsorge .DieGemeindeWienunterstützt
93 solche Vereinemit der Gesamtsummevon rund einer halben MillionKronen .
DerKinderfürsorgedientenauchdie EinrichtungderKinderheilanstalten
inBadHall ,SanPelagioundSulzbach-Ischl,dieAusgestaltungderstädt.
Kindergärten ,die Errichtungder städtischenKnabenhorte,dieKinderschutz-¬
stationen .Handin Handmit der Fürsorge der Stadt WiengehendieBestre - ¬
bungendes LandesNiederösterreichs ,vor allem die Errichtung desLandes- ¬
Zentralkinderheimes ,die Erziehungsanstaltin EggenburgunddieLandes-¬

Berufsvormundschaft.
InErmanglungeinesausgiebigenEingriffesderStaatsverwaltung

müssendie heranwachsendenGeschlechter an die Einsicht derautonomen
Körperschaftenihrer Heimatappellieren .Es ist der Hilferuf dergefähr - ¬
detenZukunftdesVolkes ,derunserGewissen,unsereVerantwortlichkeit
zurascher ,entschlossenerTatanruft .AlleJugendfürsorgebestrebungen
sindFlickwerk ,wennsie nichtdenMenschenvomTageseinerGeburterfas¬
sen .DenWegdorthinfindenwir durchdie Berufsvormundschaftfürdie
Unehelichen ,durch die Mittellosigkeit für die ehelichen Geburten .Die

UnehelichenKindersinddie gefährdeteren .DieSäuglingsfürsorgemuß
durchZuspruchwoBequemlichkeitundUnverstand ,durchmaterielleUnter¬
stützungwoNotlagedasStillgeschäftder Müttergefährden ,aufdiese
einwirken,wobeials MindestdauerdesSelbststillensdreiMonateangenom¬
men werden .müssen ,nach welcher Zeit die Lebenskraft der Säuglinge wesent

lichgefestigtist .DiekaiserlicheVerordnungzumKrankenkassengesetz
ist ein Fortschritt ,zur Erreichung dieses Zieles ,der aber inden

allermeistenFällennichthinreichenwird ,dieaufihrerHändeArbeit
angewieseneFrauvorNotzuschützen.

Der Referent bespricht sodann die wichtigen Aufgaben derFürsorger - ¬

innensowiedie Notwendigkeit,daßsich die Fürsorgeauchauf dasKlein¬
kindes- ,dasschulpflichtige-undJünglingsaltererstreckt .Ineingehender

WeiseerörtertStR .TomboladieFürsorgefür dieverschiedenenAltersstufen
undschließtmitdenWorten :Ist dieGefahrdrohend ,sosoll unsereAbwehr

nicht weniger umfassend und großherzig sein .Der Wiener Gemeinderatwird

demgrundlegendenEntwurfe ,den ich vorlege ,opferwillig seineZustimmung
geben ,umder Zukunftunserer Stadt willen und eingedenkder Mahnungunse- ¬
resgöttlichenLehrmeisters:WasihreinemvondiesenArmenGutestut ,das
habtihr mirgetan.



Lebhafter anhaltemer Beifall folgte dem Referate undBürgermeister
Dr .Weiskirchnersowie zahlreiche Gemeinderätebeglückwünschtenden

Referenten .
VB.HoßhattewährenddesReferatesdenVorsitzübernommen.
GR .Reumann: DieserTag ,andemein ReferatvonsolcherTragweite

hierimWienerGemeinderateerstattet wird ,ist einEhrentagfürdie
GemeindeWien,einTag ,denmeineParteischonlangeherbeigesehnthat ,
ein Tagan welchemeine Reihe von Münschenerfüllt werdensollen ,welche
die Sozialdemokratenschon seit demJahre 1900gestellt haben .Ichpreise
die Zeit in der wir erkannt haben ,dass der Menschdas höchste Gutder

Gemeinsamkeitüberhauptist ,( Beifall) unddasswiralleKräfteein¬
setzenmüssendiesesGutderGemeinsamkeitzuerhaltenundzuvermehren,
Es ist gewisssehr bedauerlich ,dass ein so furchtbares Unglückwieder
KriegdiesenGedankenerst zeitigenmusste ,es ist gewissbedauerlich,
dasserst jeneErscheinungen,dieunsheutein ZiffernundZahlenvorge
führt wordensindder Geburtenrückgang,die VerminderungdesGeburtenüber- ¬
schussesunsdazunötigenüberJugendfürsorgeüberhauptzusprechen.
Esmagunsabertrösten,dasswirbahnbrechendindieserZeitvorangehen
unddass vonhier aus der Anstossgegebenwird ,kräftig für dieJugendfür-¬
sorge ,für die FortpflanzungdesGeschlechteszuwirken .Eswirdeiner
langenZeitbedürfenbis wirdaswettgemachthaben ,wasin diesemZeitraum
des Elendsunddes Jammerszu Grundegerichtetwordenist .Ich kanndie
Ansicht durchaus nicht teilen ,dass nach demKriege die Bevölkerungsich
rasch vermehrenwird ,dennalle Erfahrungen ,die wir über dieKriegsfol-¬

gengemachthaben ,sprechennichtdafür .DieVerschlimmerungderVolks¬
krankheiten ,wiederTuberkulose,die riesigeAusbreitungderGeschlechts-¬
krankheitenwerdendie rascheEntwicklungder Bevölkerunghemmenundnoch
langenachdemKriegeihrenEinflussausüben .In BezugaufdieJugend¬
fürsorgesindwirsehrweitzurückgeblieben,dasswirnichtnaschgenug
nachholenkönnen ,waswir auf diesemGebieteversäumthaben .Esfehlen
uns auch eine ganze Reihe legislativer Bestimmungen ,um all daszu

schaffen ,wasimInteresse der Fürsorgefür die Jugendgeschehenmüsste .
Infolgedessenist esdoppeltunddreifachnotwendig,dasswirdasjenige,
waswir leisten können ,auchleisten ,damitVersäumtesnachgeholtwerde,
damitjene furchtbarenWunden,die unsdieserberhängnissvolleKrieg
geschlagenhat ,wenigstenseinigermassenwettgemachtwerdenkönnen
unddeshalbmussichsagen ,dassdieserheutigeTagmichsoungemein
befriedigtundichglaube,alle ,dieindiesemSaaleanwesendsind ,werde
dendieEmpfindunghaben ,dassunsderheutigeTageinigtin einerAr-¬
beit ,diegewissnichtvergeblichgeleistetwirdunddieInvestitions¬
kostenauchfür dieGemeindereichlicheinbringt.

DerRednerbesprichtsodanneingehenddenZusammenhangderBe¬
wölkerungspolitikundinsbesonderederGeburtenmitdensozialenVer¬
hältnissenundsprichtdieBefürchtungaus ,dassderangestrebteZweck
leidernichtganzwirderreichtwerdenkönnen,weilesnichtinder
MachtdesGemeinderatesliege ,diesozialenVerhältnissezuändern.
WeitersbesprichtderRednerdieNotwendigkeitdassStill -Prämien,welche
in demvorzüglichenReferatedesMagistrats-SekretärsGoldalsnicht
ganzmoralischbezeichnetwerden .Durchdie Stillprämiensollendie
MüttererzogenwerdennichtnurdieKinderselbstzustillen ,sondern
auchdie .Stillzeit auf einenmöglichstgrossenZeitraumauszudehenen.
DieKrankenkassenhabenmitdiesenPrämiensehrguteErfolgeerzielt,von

wurde
nicht wenigerals 65 %der Mütter gemeldet ,dass sie ihreKinder
stillen .Esist erfreulich ,dassdie Fürsorgenichtblossdieunehe¬
lichenKinder,sondernauchdiegefährdetenehelichenKindererfasst
dämitdasMöglichstegeschieht,umdenGeburtenrückgangwenigstenseini¬
germassenwettzumachen.



WennunserganzesDepartementfürAmenkinderpflegeindem
Jugendfürsorgeamtaufgehenwürde,sowürdeichdasmitFreuden
begrüssen.AlleWaisengeldersindeigentlicheineVerschwendung
wennnichteinerationallePflegedenKinderngebotenwird,.
DaßdieseFürsgrgejetzt in dieWegegeleitetwerdensoll ,ist
dasWertvollstein demAntrage.InderFragedesStillenswird
mandaraufbedachtnehmenmüssen ,dassin denArbeitspfrten
oderin derNähederselbenGelegenheitdazugeschaffenwird,
denntrotzallerNachteiledesStillensnachvorhergegangener
Arbeitist diesesdochderkünstlichenErnährungvorzuziehen.
Esist eingrosserFortschrittderAnschauung,dasshierindie¬

sohaterdochdieAufgabeineinerWeiseundmiteinerSumme
vonErfahrungengelöst ,welchederGemeindeWienundderI
BevölkerungzumNutzengereichenwerden.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GemeinderatRummelhardtdanktdemBürgermeisterfür

dieSchaffungdesJugendamtes ,demBerichterstatterSTRiTomola
für sein ausgezeichnetesReferatunddemMagistrats-Sekretär
Goldfür denerschöpfendenBericht ,der die Grundlagenfür
dieheutigeBeratungabgibt .Esseizuwünschen,dassbeider
beabsichtigtenAenderungdesGemeindestatutesdasJugendamt
als selbständigesAmterrichtet werde .Es sei aber auchnotwen¬

semSaaleausdrücklichhervorgehobenwird ,daßdie Fürsorgekeinedig ,dass diesemselbständigenAmteein Beiratbeigegebenwer¬
politisch nachteiligenFolgennachsich ziehendürfe .Wirhaben
dieseFürsorgetätigkeitals einePflichtzubetrachten ,diewir
imInteressedesgroßenGemeinwesensder StadtWienzuerfüllen
habenundinfolge dessenmüssenalle Rechtsnachteileausdem
HeimatsrechtedesVatersoderderMuttervonvornehereinausge¬

de ,dadieInitiativevonaussenaufdiesemwichtigensozialen
Gebietenichtentbehrtwerdenkönne.VomStaatemüsseverlangt
werden ,dass die Agendender Jugendfürsorge ,welchejetzt
auf4Ministerienverteiltsind ,zentralisiertwerdenunddas
ParlamentmüsseesalseineseinererstenAufgabenbetrachten,

schaltetwerden .Würmüssenalle BestrebungenderJugendfürsorgedassbereitsbeschlosseneJugendfürsorgegesetztseinerendgil-¬
mitjenenzurBekämüfungderTuberkuloseaufsinnigsteverknüpfentigenErledigungzuzuführen.
undeineZusammenarbeitderdiesbezüglichenVereinigungenan¬S BeiderOrganisationdesJugendamtessei es besonderszu
bahnen .WennvondenSchädender Stadterweiterunggesprochenbegrüssen ,dassdie vorbeugendeJugendfürsorgedurchgeführt
wurde,somußauchdaraufhingewiesenwerden,daßwirzwarPark =wurde.MitAnerkennungmüsseauchzumAusdruckgebrachtwerden,
anlagenaberkeinerichtigenTummelplätzefür dieJugendgeschaf -dassauchderschulpflichtigenundderschulentlassenenJugend
fenhabenundsowurdedieJugendaufdieStraßegetrieben ,diebesondereSorgfaltzugewendetwerdensoll .Geradeindiesem
eineZuchtanstaltfürdieTuberkuloseist .AufdiesemGebietehabeAlterdergeheimnissvollenaberdestoradikalerenRevolution
habenwirebenfallsvielnachzuholen.WasdenSchulbetriebbe -müssendieJugendlichenin dierichtigenBahnengelenktwerden
trifft ,so müssenwir hier das eine betonen ,daßdieSchulen
nichtmehrmitMilitärbelegtwerdensollen ,sondernihrer
eigentlichenBestimmungwiederzugeführtwerden ,dennesist
schonoft undoft hervorgehobenworden ,daßdie Verrohungder
Jugendwährenddes Kriegesdie bedenklichstenFortschritte ge -ist in durcheine ReihevonEinrichtungenge¬

werden ,in denKindergärtenmußfür LichtundLuftgesorgtwer -absolvierterSchulpflichtins Erwerbslebenzu tretengezwungen
den ,es gibtsehrvielzutunundichbinüberzeugt ,daßdasist .Fürdieseist wiein meinemVorrednerbeipflichte ,die

In demReferatewerden3 Richtungenunterschieden:
dieErziehungsfürsorge,diekörperlicheFürsorgeunddieUn¬

terhaltsfürsorge.
DieMittelschuliugendundauchdiestudierendeJungendnormalen Zeiten

machthat .DieJugendmußin entsprechenderWeisebeschäftigtschützt .Ganzanderssteht es mitjenemTeil ,dersofortnach

JugendamtvorgroßeAufgabengestelltseinwird ;wirkönnennurBerußsberatung,daswichtigsteErfordernis,nurmöchteichdie-¬
denWunschaussprechen ,dasses ihmvergönntsei ,einenTeil se Beratungbereits ins letzte Schuljahrverlegenundauch
dieser großenAufgaben ,zu denenauchdie SchaffungvonTages -eine gewisseArt vonBerufskontrolleeingeführtwissen .Fürdie

heimstättenfür die Ferienzeitunddie Frageder BerufsßeratungBerufsberatungmüsstevorAllemdie Lehrerschaft ,dannaber
gehören,einergedeihlichenLösungzuzuführen. auchdieAerzteentsprechendvorgebildetundgeschultwerden.

Ich wünsche ,sagt der Redner ,dassdie vorgelegtenAnträgeAusdiesemGrundemöchteich an denLandesschulratdieBitte
bis zur äusserstenKonsequenzdurchgeführtunddassalle Kräftestellen ,dasser an unserenLehérerakademienbesondereKurse
mieimGemeinderatevereinigtsind ,herangezogenwerdenzurMit -hiefürschaffe .WeitersmöchteichdieForderungaufstellen,
arbeit ,damitdervollsteErfolgerzieltwerde.WirhabenalleundzwaralseineGrundlagefürdieJugendfürsorgeüberhaupt ,
Ursache ,demMagistrats-SekretärGolddenDankauszusprechen.dassdie Fortbildungsschulpflichtauchauf jugendlicheHilfsar-¬
WennmanauchnichtmitallenTheseneinverstandenis beiter undArbeiterinnenausgedehntundfür dieseallgemeine

Fortbildungsschulenzuerrichten
allgemeineBildungalsauchfüreinesi
ziehungundfüreinekörperlicheErtüct
denMädchenmögendiesenSchulenauch
inderMädchenerziehungdurch
diejugendlichenArbeiterinnenauchauf
tungzuerziehen,damitdasArbeitermädeld
dessenlernt ,wassiespätereinmal,wenns
braucht.Weiterswürdeichunbedingtdafür
dieMädchenbesondereneueSchulkategerienIchzwarDienstbotenschulen ,diefürWienunbedi



RednerstellteineReihevnAnträgen,vondunener
weiss,dasssienichtsofortzurAbstimmunggelangenkönnen
erwünschtjedoch,dasssiedergeschäftsordnungsmässigen
SehandlungzugewiesenundnacheingehenderBeratungzur
rledigungkommen.DieseAnträgesind:

1EinsetzungeinesBeiratesfürdasstädt .Jugend-¬
amt.2 .ErrichtungvonallgemeinenöffentlichenBerufsbe¬
ratungs +undBerufskontrollstelleh.der3 .AusbauJugendfürsorgefürdiejugendlichen
HilfsarbeiterundHilfsarbeiterinnenzurVerhütungder
dieselbenbedrohendenSchädenaufsittlichem ,geistigen,
wörperlichemundwirtschaftlichemGebiete.Einrichtung4vonMassnahmenturRettungderarbeits-¬
cheuenundbereitsverwahrlostenJugendimnachschulpflich-¬
igenAlter.5UebenahmederSchutzaufsichtimSinnederJugend¬
srichtshilfeüberdiebereitsabgestrafteJugenddurch
asJugendamt.6 .AnstellungvonSchulärztenandenVolks-undBür¬

werschulen7 .AusdehnungderFortbildungsschulpflichtau “alle
gendlichenimAltervon14- 16Jahreninsoweitsienicht
dereSchulenbereitsbesuchen.

8 .ErrichtungvonKoch- ,Haushaltungs-undDienst¬
btenschulenfürWädchen.

älthissesfür jugendlichePersonenimSinnederJugend¬
ürsorgebsstrebungen.

19 .ErsuchenandieRegierungdasAugendfürsorge
gesetzderparlamentarischenErledigungundAller¬

chstenSanktionzuzuführenMitdemAusbaudesJugendamteserhältderheutigeTageine
sondereWeihe.ImInteressederJugendwollenwirarbeiten,ueinerZeit ,daesammeistennotwendigist ,dieGrundlagenarErgänzungdesVolkeszubilden,dieGrundlagenzueinerGesuiungderJugendfürLeibundSeele.(lebhafterBeifall).

GR.Dr .Loewenstein:DerGemeinderatist imBegriffeein
mentalesWerkzuschaffen,welchessicherlichbeispielgebend

einwird ,alleanderenStädteundLänder.
DerRednerbesprichtdieVorlageinsbesonderevomärztlichen

tandpunkte,freutsichnsbesondereadgrüberdassJezirksschul.
ratRummelhardtauchdieForderungnachEinführungvonSchul¬
ürztenaufgestellthabeundbemerktschliesslich,dassdasin
jederBeziehungmustergiltigteZlaborat,dasheutevorgelegt

wurde,eineSummevonneuenTatsachenundeinglänzendesMaterig
gebrachthabe.DerbedeutungsvolleAufbauderJugenfürsorgewäredieGrundlagefürdieZukunftunseresReichesundfürdie
ZukunftunsererKinder.Selbstverständlichseies ,dassalle
MitgliederdesGemeinderatesgemeinschaftlichandiesembedeu¬
tungsvollenWerkemitarbeitenwerdenunddasserspeziellmit.
FreudeundBegeisterungdenvorgelegtenAnträgenzustimmen

werde ,GR.Dr .StichbesprichteinzelnePunktederVorlageund
stelltdenAntrag,daßdasJugendamtbeauftragtwerde,ehestems
einenBerichtüberdieErrichtungvonJugendlesehallenzuer¬

statten .CR.Prof.Nolnyhältesfürnotwendig,dengrossen
KreisderLehrerschaftfürdieJugendfürsorgezuunteressieren
esmüssedeshalbdiesemZweigeeingrössererRaumindemUnter¬
richtsglanderLehrerakademieneingeräumtwerden.undauchschonmüsge

indenLehrerbildungsanstalten.DiejungeLehrerschaft/indas
grosseGebietdersozialenJugemfürsorgeentsprechendeinge¬
führtwerden.Rednertrittdanndafürein ,fürdieMädchen
WirtschaftsschulenfürdashäuslicheLebenzuerrichten,umsie
vondemMassenbesuchederHandelsschulendurchdiesienurden
MännernKonkurrenzmachen,abzuziehen.Prof.Nolnysprichtdann
nochüberdiegrossegeistigeErrungenschaftdiesesKrieges,dieinderWiederanerkennungdersittlichenWirkungenderReli-¬
gionunddesGlaubensanGottunddiegöttlicheKraftgelegen

9.GesetzlicheRegelungdesDienstundArbeitsver-sei .WennwirnachdemKriege,sagter ,allezusammenstehen,undzusammenarbeitenwollenzumgemeinsamenWohle,bedarfes
einergrosseninnerlichenFestigungdergesamtenMennschheit
insittlicherBeziehung.ReferentSTR.Tomola:wirhabenheuteeinWerkaller¬

grösstersozialerFürsorgegeschaffen,aufdessenBasis

SodannwirddemAntregdesMagistrats-SekretärsGoldfür
seinAusgezeichnetesReferatderDankunddieAnerkennungdes
Gemeinderatesausgesprochen.

EbensowerdendieinderDebattegestelltenZusatzanträge
einstimmigunterstütztundderGeschäftsordnungzugewiesen.

Bgm.Dr .Weiskirchner:IchdankedenGemeinderätenfürden
monumentalenBeschluss.GestärktdurchIhrVertrauenwerdenwir
imInteressedesVolkesandieArbeitschreiten.(lebhafter
anhaltenderBeifall).GR.AngermayerbeantragtdieFestsetnungeinesMin¬
destlohnesfürdiestädt-BedienstetenundAufhebungder
SperrederzweitenunddrittenLohnstufefürdieBedien¬
stetenderStrassenpflege,derMärkteundSchlachthäuserangenommen

EswirdhieraufdieWahlvon24Mitgliederninden
AusschusszurBeratungeinerNeuordnungderGe¬
meadeverfassungunddesGemeindewahlrechtesvorgenommen.
Gewähltwurden:DieVizebürgermeisterHierhammer,HossundRain,
dieGemeinderäteAngermayer,Breuer,Eglauer,Dr.Hemala,
Kunechak,Dr .Mataja,Nagler,Roth,Schlechter,Schmidt,
Schwarz,vonSteiner,TomolaausdenReihenderMerhrheit,

fernerDr .Ganitsch,Dr .Hein ,Hohensinner ,Dr .Mittler,
vomVerbandderbürgerlichfreihetlichenGemeinderäteundDavid,Emmerling,ReumannundSkaretausdersomial¬
demokratischenPartei.

weiterzubauenniemandmehrwirdverabsäumenkönnen.Dererste
NamenstagderKaiserinistheute,daeinsolcherAntragvom
Wr.Gemeinderateangenommenwird.VondenzahlreichenGlück¬
wünschen,dieihrdargebrachtwurden,wirdkeinerihrHerzso
erfreuen,alsderzuerfahren,dassheuteeinWerkgeschaffen
wurde,welchesganznachihremSinneist ,welchesgefördertzu
sehen,derjungenKaiserindiegrössteFreudebereitenwird.

Bgm.Dr.WeiskrichaerleitetdieAbstimmungein,ererklärt:esentsprichtderBedeutung
dieserAngelegenheit,wennichdieHerren,welchefürdieAnträge
sind,bitte ,sichvondenSitzenzuerheben.DerBürgermeister
konstatiertunterlebhaftemBeifalldieeinstimmigeAnnahme.
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